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Farbe trifft Farbe
BONIFATIUSTURM Der Nürnberger Künstler Glen Forster zeigt bis 22. Mai 13 seiner großformatigen Werke in Röthenbach.

RÖTHENBACH – Zum zweiten Mal in
diesem Jahr hatte die Galerie im Bo-
nifatiusturm der St.-Bonifatiuskir-
che in Röthenbach zur Eröffnung
einer neuen Ausstellung eingela-
den. Der Nürnberger Künstler Glen
Forster präsentierte 13 seiner jüngst
entstandenenMalereien.

Rund 30 Besucher
Die Vernissage am Weißen Sonn-

tag war regenbedingt vom Kirch-
platz unter den Portalvorbau der
Kirche verlegt worden. Hausherr
Pfarrer Wolfgang Angerer konnte
dabei rund 30 kunstinteressierte
Gäste, unter ihnen Röthenbachs 1.
Bürgermeister Klaus Hacker, begrü-
ßen. Er lenkte das Interesse auf die
Wahrnehmung, als Erfahrungsebe-
ne der Kunst, mit der die Betrachter
sich an diese in ihrer Art spezielle
Ausstellung annähern.

In ihrer Einführung in die Male-
reien Glen Forsters gab Barbara
Leicht, Kunsthistorikerin und Leite-
rin des Kulturamts der Stadt Neu-
markt, einen Einblick in den Wer-
degang des 1960 geborenen Nürn-
berger Künstlers.

Ganz eigener Stil
Forster ist Autodidakt und hat seit

1979 einen eigenen individuellen
zeitgenössischen Stil entwickelt. In
seinen Werken wendet er sich vom
Gegenständlichen ab. Reduktion
und Reaktion kennzeichnen seine
200 mal 165 Zentimeter großen Bil-
der, die schon mal auf dem Boden
liegend entstehen.

Auf nackte, am Ende immer
sichtbar bleibende Leinwand bringt
Forster Farbe auf und legt wieder

neue Farbe auf. Um den Ausdruck
des Bildes zu erhalten, wartet der
Künstler den optischen und chemi-
schen Prozess ab. So bilden sich freie
Formen, Ränder, die der Künstler
kontrolliert mit Sprayfarbe akzen-
tuiert. Barbara Leicht umschreibt
dieses Vorgehen im Gespräch so:
„Farbe trifft auf Farbe. Durch den
feinen Nebel der gesprayten Farbe
erscheinen Formen und schweben
durch den Raum.“

So manches Bild bleibt im Rätsel-
haften, weil die Vorstellungswelt der
Betrachter von Figurationen und der
Welt der Dinge geprägt ist. Forsters
ungewöhnliche Kunst will „wahrge-
nommen werden“ und erfordert
gleichsam ein kontemplatives Ein-
lassen auf seine Werke. Diese dür-
fen offenes Rätsel für die Betrachter
bleiben. Neugierig auf zeitgenössi-
sche Kunst machen sie allemal.

HANS PETER MIEHLING

INFO
Die Ausstellung kann bis 22. Mai immer
sonntags von 11 Uhr bis 16 Uhr besucht
werden. Glen Forster selbst steht an
den Sonntagen, 15. und 22. Mai, zum
Gespräch für die Galeriebesucher zur
Verfügung. Individuelle Termine
außerhalb der Öffnungszeiten können
nach Voranmeldung unter Telefon
0911/577661 oder per Mail an st-boni-
fatius.roethenbach@erzbistum-bam-
berg.de vereinbart werden.

Künstler Glen Forster mit einem seiner in Röthenbach ausgestellten Werke. Foto: Miehling

Theater aus dem Koffer
„DER GESTIEFELTE KATER“ „Salz & Pfeffer“ in Röthenbach.

RÖTHENBACH – Eine ganze Theater-
bühne samt Puppe, Kostümen und
der Schauspielerin Wally Schmidt
reiste am Donnerstag vom Nürnber-
ger Plärrer nach Röthenbach – mit
dem Fahrrad. Das Figurentheater
„Salz&Pfeffer“ zeigte in dermit rund
30 großen und kleinen Besuchern
gut besuchten Bücherei das Stück
„Der gestiefelte Kater“.

Das Nürnberger Figurentheater
wurde als erstes Theater derWeltmit
dem Zertifikat „Gemeinwohl Öko-
nomie“ ausgezeich-
net und nimmt
Nachhaltigkeit sehr
ernst. Wann immer
es möglich ist, radeln
die beiden Theater-
gründer Wally und
Paul Schmidt zu
ihrem Veranstal-
tungsort. So auch
dieses Mal.

Doch auch kleines
Gepäck bietet große
Überraschungen:
Wally Schmidt er-
zählte Märchen der
Gebrüder Grimm ge-
meinsam mit einer
sehenswert feisten
Version des be-
rühmten gestiefelten
Katers (Puppenbau:
Mechthild Nienha-
ber, Regie: Paul
Schmidt).

Zusammen stie-
feln die beiden vor-
bei an den Lände-
reien und dem un-
ermesslichen Reich-
tum des vermeintli-
chen Grafen Carra-
bas. Das Publikum
übernimmt die Rolle
der Bauern, Schnitter

und Waldarbeiter und hilft mit un-
verhohlener Freude dabei, den
schrecklich nuschelnden König
hinters Licht zu führen.

Wandelbarer Reisekoffer
Wenn sich der Reisekoffer zur

Königsburg und mit wenigen Hand-
griffen zum bedrohlich feuerspu-
ckenden Zauberer verwandelt, ist
das so charmant inszeniert, wie es
nur Kindertheater kann. Das große
und kleine Publikumwar begeistert.

„Der gestiefelte Kater“ begeisterte die Zuschauer in
Röthenbach. Foto: Sander-Keller

„Jammen“mit dem Bürgermeister
AKUSTIKKONZERT „Homegrown“ überzeugten mit ihren Versionen bekannter Klassiker.

LAUF – Gemeinsam mit ihrer Akus-
tik-Band „Homegrown“ spielte die
Günthersbühlerin Judith Geissler
ein Benefiz-Konzert für die Kriegs-
opfer in der Ukraine. Das regneri-
sche Wetter am Sonntag hätte dem
eigentlich als Open Air im Indus-
triemuseum angekündigten Auftritt
fast einen Strich durch die Rech-
nung gemacht, doch die Band konn-
te kurzfristig in den PZ-Kulturraum
ausweichen.

Auch wenn das Wetter und die
Verlegung wohl einige Interessierte
abgehalten hatte und der Kultur-
raum nicht voll besetzt war, tat dies
der Stimmung keinen Abbruch. Das
Publikum tanzte, klatschte und sang
bei Klassikern wie „Footloose“ von

Kenny Loggins oder „Heal the world“
vonMichael Jackson begeistert mit.

Fetzige Hits und Balladen
Die Musiker harmonierten per-

fekt und wechselten auf hohemmu-
sikalischen Niveau zwischen fetzi-
gen, groovigen Sounds und eingän-
gigen Balladen. Auch einige Eigen-
kompositionen kamen zu Gehör. Ju-
dith Geissler wurde dabei gesang-
lich durch Gitarrist Niklas Mester
unterstützt, Jens Ziehner agierte am
E-Bass und Aron Hantke übernahm
Percussion und Drums.

In den Abend gestartet war die
eigentlich sechsköpfige Band, die
aufgrund von Krankheitsausfällen
nur als Quartett auf der Bühne stand,

mit dem Titel „Homegrown“ von der
„Zac Brown Band“, dem die Combo
ihren Namen verdankt.

Dass die Band zahlenmäßig dezi-
miert war, glich zumindest einen
Song lang Laufs Bürgermeister Tho-
mas Lang aus, der beim Beatles-
Klassiker „Let it be“ auf die Bühne
trat und kurzerhand selbst zu Gitar-
re und Mikro griff. An die Band ge-
richtet drückte er seine Hochach-
tung dafür aus, dass gerade diejeni-
gen, die in den vergangenen zwei
Jahren der Pandemie am meisten
gelitten hätten, die Musiker und
Künstler, nun ein Benefizkonzert für
Menschen in Not veranstalteten. Der
komplette Erlös des Abends geht an
Hilfsprogramme für die Ukraine.

Laufs Bürgermeister Thomas Lang (Mitte) sang und spielte gemeinsam mit der Band den Beatles-Hit „Let it be“. Foto: Geissler

„ENDLICH OBEN“

Musical-Flair
in Ottensoos

OTTENSOOS – Die Theater-Projekt-
gruppe der evangelischen Kirchen-
gemeinde Ottensoosmeldet sichmit
einem neuen Stück zurück.

Nach „Klassentreffen“ 2013 und
„S1 – eine ganz normale Bahnfahrt“
im Jahr 2016 können sich die Besu-
cher nun auf das neue Stückmit dem
Titel „Endlich oben“ freuen. Die Zu-
schauer dürfen sich auf ein von den
Akteuren selbst geschriebenes Büh-
nenwerk freuen, das humorvoll,
aber auch nachdenklich mit Text
und Gesang unterhält.

Termine im April und Mai
Gespielt wird das Stück am Frei-

tag, 29. April, um 20 Uhr, Samstag,
30. April, um 20Uhr, Sonntag, 1.Mai,
um 19 Uhr sowie am Freitag und
Samstag, 6. und 7.Mai, jeweils um20
Uhr im 1. Obergeschoss des evange-
lischen Gemeindehauses in Otten-
soos am Dorfplatz 6.

KARTEN
Tickets gibt es im Pfarramt in der Hans-
Pirner-Straße 41 zu den bekannten
Öffnungszeiten (Telefon: 09123/2191;
Mail: pfarramt.ottensoos@elkb.de) und
bei der Metzgerei Walter in Ottensoos.

KULTUR IN KÜRZE

Charme und spitze Zunge

LAUF – Es gibt noch Karten für die
schrille Show der beiden Traves-
tiekünstler Jacky Dumée undMiss
Mara am Freitag, 29. April, um
19.30 Uhr in der Laufer Glück-
serei. Die Besucher erwarten Ko-
mik, Parodie, Livegesang und
wechselnde Show-Elemente.


